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Das Landmesserreglement und die Stellung der Landmesser in Preussen.

Vortrag an der 23. Hauptversammlung des Deutschen Geometervereins zu Düsseldorf von Landmesser Pohlig.

Die Erörterungen über das Landmesserreglement, die damit zusammenhängende Gebührenfrage, die Frage der Vorbildung, sowie auch die Erörterungen über die Stellung der Landmesser in Preussen und damit zusammenhängende Fragen beherrschen seit Jahrzehnten die Schriften und persönlichen Auslassungen der preussischen Landmesser, wie auch ihre dahingehenden Bitten und Vorstellungen, ohne dass bis jetzt etwas herausgekommen ist, was den sachlich begründeten Forderungen gerecht geworden wäre. Die hier und da abgefallenen Brosamen konnten wenigstens einen gesunden Magen nicht befriedigen.

Es ist nun nicht meine Absicht, in detaillierte Erörterungen über den einen oder anderen Gegenstand einzutreten. Das betrachte ich nicht als meine Aufgabe und möchte dazu auch weder die zur Verfügung stehende Zeit noch Ihre Geduld ausreichen. Vielmehr soll es mein Ziel sein, durch einen kurzen Rückblick in die Geschichte des Vermessungswesens und eine Beleuchtung der bestehenden Verhältnisse nachzuweisen, dass es nunmehr doch an der Zeit ist, dem Vermessungswesen und seinen Vertretern entsprechenden Raum und Stellung im öffentlichen Leben auch formell zuzugestehen, nachdem die Praxis bereits die freie Bahn geschaffen hat und es nur noch der offiziellen Anerkennung für die geleistete und weiter zu leistende Arbeit durch die heute massgebenden Faktoren im Leben, durch Ansehen und Vermögen bedarf.
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Die Geschichte des Vermessungswesens greift nun weit zurück, so weit, dass sich über den Ursprung der Geometrie kaum etwas Genaueres ermitteln lässt. Wie ich aus einer Schrift des verstorbenen Vermessungsingenieurs Wolf in Freiburg entnehme, lassen die meisten alten Schriften die Geometrie in Aegypten entstehen. So teilt Herodot über den Ursprung der Geometrie mit, dass König Sesostris (regierte im 13. Jahrh. v. Chr.) das Land Aegypten unter alle seine Unterthanen verteilt habe und dass er jedem einen gleichen Teil Landes im Quadrat gegeben hätte mit dem Befehl, darnach jährlich eine verhältnismässige Steuer zu entrichten. Geschah es nun, dass durch den Fluss Nil jemandes Anteil weggeführt wurde, so begab er sich zum König und teilte mit, was vorgefallen war. Alsdann sandte der König Leute hin, welche untersuchen und ausmessen mussten, wie viel das Land kleiner geworden war, damit er nach Verhältnis nur von dem übrig gebliebenen Stücke die auferlegte Steuer entrichten durfte. Herodot glaubt, dass auf diese Weise die Geometrie, namentlich das Feldmessen, zuerst in die Erscheinung getreten und diese Wissenschaften nachher nach Griechenland hinübergebracht worden sind.

Nach den Aegyptern haben sich dann auch die Chaldäer und Phönizier mit Geometrie und Mathematik vertraut gemacht; dagegen waren es wohl zuerst die Griechen, welche der Geometrie die Gestalt einer Wissenschaft gegeben haben, wie die Namen Pythagoras, Plato, Ptolemäus, Archi-medes u. a. besagen möchten. Bei den Römern war die mathematische Wissenschaft ebenfalls in Flor und nahmen die römischen Geometer eine sehr geachtete Stellung ein. Dieselben wurden je nach ihrer amtlichen Verrichtung „Terminorum custodes" (Grenzbewahrer), „Agrimensores" (Feldmesser) genannt. Die römischen Feldmesser waren nach einem Briefe des Julius Cäsar verpflichtet, die Länder zu vermessen und zu begrenzen, sowie auch die öffentlichen und Privatgebäude, die grossen Heerstrassen und die Befestigungen der Städte geometrisch aufzunehmen. Ihr Amt war ein öffentliches, denn nach einer Verordnung des Theodosius wurden alle diejenigen, welche sich unbefugter Weise Feldmesser nannten, bestraft, diejenigen aber, welche, ohne wirklich Feldmesser zu sein, Urteile gefällt hatten, wurden mit dem Tode bestraft. (Heute ist das nicht mehr so schlimm.) Ueber die Besoldung der römischen Feldmesser ist nirgends etwas bestimmt zu ersehen. Sie erhielten allerdings für ihre Bemühung eine Belohnung; es musste stets diejenige Partei bezahlen, welche den Feldmesser verlangt hatte. Eine bestimmte Taxe hatten sie aber nicht; man schenkte ihnen vielmehr das Vertrauen, dass sie die Beteiligten nicht überteuern würden. In der Hauptsache scheint der Dienst des römischen Feldmessers aber als ein Ehrenamt angesehen worden zu sein. (Ehrenämter werden nun heute meist nur noch im Nebenamte oder von wohlhabenden Leuten verwaltet; letztere angenehme Charaktereigenschaft jedoch auf Grund der Taxen des bestehenden Feldmesserreglements zu erreichen, möchte nur wenigen vergönnt sein.) Bei den übrigen Kulturvölkern mögen dann mehr oder weniger ähnliche Zustände hinsichtlich der Geometrie geherrscht haben. Jedenfalls wurde bis in das 6. Jahrhundert hinein die geometrische Wissenschaft mehr und mehr vervollkommnet. Dann stockte der Fortschritt fast ein Jahrtausend lang vollständig, bis Kepler im 16. Jahrhundert die Geometrie zu neuem Leben erweckte. Jetzt wurde auch die Feldmesskunst allmählich in andere Bahnen geleitet. Es wurden im Laufe der Zeit Reglements mehr oder weniger lokaler Natur aufgestellt, wie es mit der Masseinheit, den Instrumenten und Messwerkzeugen, dem Ausmessen, den Begrenzungen, den Auseinandersetzungen, den Kartenwerken, den Berechnungen u. s. w., aber auch wie es mit der Bezahlung der geometrischen Arbeiten zu halten sei. So erschien im Königreich Preussen „Der Landmesser Instruction“ am 25. Febr. 1704. Am 20. Nov. 1755 trat die „Instruction für die Land-Messer des Königreichs Preussen“ in Kraft.

	
	
§ 1    derselben lautete: „Da die Vermessungen bisher nicht auf gleiche Art vorgenommen, die Risse nicht auf gleichen Fuss gemacht und überhaupt die speziellen Vorschriften nicht gehörig beobachtet worden sind, so ist es vor nöthig erachtet, den sämmtlichen Landmessern die nachstehende Instruction zu geben, nach welcher Alle, die sich zum Messen gebrauchen lassen, sich aufs Genaueste zu richten haben.“


	
§ 2.    „Niemand als ein dazu vereydeter muss einige Vermessungen, welche Fidem publicam haben sollen, vornehmen, weil sonst durch unerfahrene grosse Unordnungen gemacht und viele Streitigkeiten erregt werden können u. s. w.“.





Die weiteren Paragraphen setzen dann die Art der Messung hinsichtlich des Charakters der Liegenschaften, der Masseinheiten, der zu verwendenden Ketten und Magnetnadel, der Vermarkung, der zeichnerischen Darstellung u. s. w. fest. § 29 behandelt die Bezahlung der Arbeiten, welche nach Diäten, meist aber wohl nach der vermessenen Fläche erfolgen soll. Für Reisetage werden 3 fl. pro Tag gegeben. Die Vermarkung soll ebenfalls in Diäten geschehen, und werden als solche auch 3 fl. zugebilligt. Daneben spielt dann auch noch freie Zehrung u. s. w. eine Rolle. Ueber die Ausführung der Messung, Fehlergrenzen u. s. w. ist nichts bestimmt worden. Dagegen ist bezeichnend der letzte § 32, welcher lautet:

„Wie beym Vermessen weiter zu verfahren, gehört nicht in die Instruction, sondern ein jeder, der sie übernimmt, muss es verstehen, und solches in der Ge- oder Trigonometrie erlernt haben. Hier wird noch erinnert, dass ein jeder alle Vorsichtigkeit und Fleiss anwende beyden, nehmlich der Theorie und Instruction ein Genüge zu thun, weil der Ober-Teich-Inspector auch derjenige, so überhaupt die Bausachen taxirt, öftere Proben anstellen wird. Welches besonders ersterer bey seinen vielen Reisen zu beachten und die gefundene Unrichtigkeiten anzuzeigen hat.“

Auch die anderen Reglements aus dieser Zeit enthalten über die Ausführung der Messungen nur ganz allgemeine Angaben. Was aber die Bezahlung der Arbeiten anbelangt, so wird dieselbe meist geregelt und unter anderem auch ein Reichsthaler für den Tag zugestanden, welcher Betrag derzeit der heutigen Taxe übergewesen sein möchte.

Ich habe die vorstehenden Daten einer Sammlung entnommen, deren Verfasser Dr. Wilhelm Hornung in seinem Vorwort bezeichnend sagt:

„Wenn auch die vorliegende Sammlung meist nur historische Bedeutung hat, so wird sie doch vereinzelt für die Beurteilung älterer Kartenwerke, sowie zu anderen Erörterungen dienlich sein und zur Geschichte des Landmesserberufs einen kleinen Beitrag geben. Interessant ist es ja immerhin, aus ihr zu erkennen, wie das Landmesserwesen schon zu einer Zeit, welche am Erlass öffentlicher Vorschriften gerade nicht reich war, sich der fortgesetzten Aufmerksamkeit des Gesetzgebers zu erfreuen hat."

Ja, meine Herren, das war einmal; heute ist es anders geworden. Die Klingel des Gesetzgebers darf für den Landmesser nicht mehr in Bewegung gesetzt werden.

Das Regulativ vom 29. April 1813 hob dann für Preussen alle früheren Verordnungen auf. Dieses Regulativ führte sich ein mit den Worten: „Die grosse Wichtigkeit zuverlässiger Vermessungen und Nivellierungen hat eine genaue Prüfung der bisher vorhandenen Vorschriften über die Pflichten und Rechte der Feldmesser in sämtlichen preussischen Provinzen veranlasst. Hieraus hat sich die Notwendigkeit ergeben, nachstehendes allgemeines Reglement abzufassen und bekannt zu machen, wonach mit Aufhebung aller früheren Reglements und Verordnungen über das Feldmessen und Nivellieren, welche teils provinzial, teils unvollständig sind, fortan in sämtlichen preussischen Staaten die besonderen Rechte und Pflichten der Feldmesser als solcher allein beurteilt werden sollen.“ Mit Bezug auf unsere heutigen Verhältnisse ist dann gleich § 1 dieses Regulatives von besonderem Interesse. Derselbe lautet: „Niemand darf in Gemässheit des Ediktes über die polizeilichen Verhältnisse der Gewerbeordnung vom 7. September 1811 § 118 das Feldmessen und Nivellieren betreiben, der nicht von der Regierung der Provinz, in welcher er wohnt, als Feldmesser angestellt ist.“

	
	
§ 5    sagt: „Nur Arbeiten angestellter Feldmesser werden in öffentlichen Verhandlungen für beglaubigt erachtet.“


	
§ 6.    „Niemand kann fortan in die besonderen Dienste des Staates oder einer Korporation oder Kommune als Feldmesser aufgenommen werden, der nicht als solcher für das Publicum nach den vorstehenden Vorschriften angestellt ist.“





Das Reglement stellt in 122 Paragraphen die Berechtigung zum Feldmessen, die Pflichten des Feldmessers, die Instrumente und Messwerkzeuge, die Messungsdifferenzen, die Revisionsarbeiten und diesbezügliche Gebühren überhaupt fest. Da insbesondere auch die Bezahlung der Arbeiten für die heutigen Erörterungen noch besonders interessant ist, so soll auch darauf noch kurz eingegangen werden. In den §§ 82—102 werden diejenigen Arbeiten festgelegt, deren Bezahlung nach Flächen- oder Längenmass erfolgt, und beziehen sich diese Festsetzungen sowohl auf örtliche wie häusliche Arbeiten. Die §§ 102—112 setzen Diäten fest, wenn die in den vorbezogenen Paragraphen benannten Arbeiten nicht in Frage kommen oder sonstige Umstände die Bezahlungsweise nicht ermöglichen.

	
	
§ 103    sagt hierüber: „Für die Tage, welche der Feldmesser des erhaltenen Auftrags wegen zur Reise anwenden muss, erhält er einen Thaler acht Groschen täglich.“


	
§ 104.    „Der gewöhnliche Diätensatz für Tage, an welchen der Feldmesser wirklich arbeitet, ist dagegen in der Regel ein Thaler zwölf Groschen.“





Dieser Unterschied in den Diätensätzen von 1 Thaler 8 Groschen für Reisetage und 1 Thaler 12 Groschen für Arbeitstage muss auffallen. Ich kann mir denselben nur dadurch erklären, dass man den Unterschied von 4 Groschen durch das Vergnügen des Reisens für aufgewogen erachtete.

	
	
§ 105.    „Bei Stromvermessungen und Aufnahmen von Mühlen, Schleusen und anderen Bauwerken sollen täglich 1 Thaler 16 Groschen bezahlt werden. “


	
§ 106.    „Die Arbeiten der Feldmesser, welche bei Gemeinheitsteilungen auf Diäten gemacht werden, werden mit 2 Thaler bezahlt.“


	
§ 107.    „ Nivellierungen, welche wegen besonderer Schwierigkeiten nach Sachverständiger Gutachten auf Diäten ausgeführt worden, sind gleichfalls mit 2 Thaler täglich zu bezahlen.“





Es ist daraus zu ersehen, dass man die Arbeiten nach ihrer Bedeutung bezahlen wollte. Heute können die scharfsinnigsten Projekte in Frage kommen. Ist der Projektenmacher ein Landmesser oder hat er etwa solche vor Gericht zu beurteilen, so verfällt er auf Gnade und Ungnade dem so rührenden einfachen Satze des bestehenden Landmesserreglements, welcher frei übersetzt lautet:

Hast froh du- gearbeitet der Stunden achte, Nimmst trübe du ein auch der Marken achte.

	
	
§ 109— 110 benennen dann noch die Sätze, welche Feldmesser erhalten sollen, welche aus Königlichen Kassen feste Emolumente erhalten. Diese Sätze sind nun eigentümlicher Weise so normiert worden, dass dieselben im umgekehrten Verhältnis zu den festen Einkommen stehen. So erhielt der 300 Thaler beziehende Feldmesser nebenher die Hälfte der sonst nach
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dem Regulativ in Betracht kommenden Sätze, während mit Abstufungen von je 50 Thalern jedesmal eine verhältnismässige Steigerung erfolgte, so dass der nur 50—100 Thaler beziehende Feldmesser 11/12 dieser Sätze nebenher erhielt, während der unter 50 Thalern beziehende gar die ganzen Sätze liquidieren durfte. Es ist nun doch anzunehmen, dass auch damals schon der ältere und erfahrene Feldmesser das höhere feste Einkommen bezog. Wenn ich nun auch nicht der Ansicht bin, dass die ältesten Leute auch immer die klügsten sind und die besten und schnellsten Arbeiten liefern, so ist doch für gewöhnlich anzunehmen, dass der ältere und erfahrene Mensch mehr leistet als wie der jüngere unerfahrene Mensch. Die vorstehend beschriebene Bezahlungsweise passt sich diesem Grundsatz aber jedenfalls nicht an, da hiernach die bessere und schnellere Arbeit schlechter bezahlt wurde als wie die gegenteilige Leistung, da das jedesmalige feste Mehreinkommen doch schon durch das Alter und die Erfahrung bedingt wurde.

So ist es auch noch heute. Das heutige Landmesserreglement bezahlt die gute Arbeit wie die schlechte, die dreifache wie die einfache Leistung, immer egal weg.

„Nach dem Einmaleins ist das ja wohl bequem, Für den Betroffenen aber sehr unangenehm.“

	
	
§ 112    bestimmt dann für die Revisoren ein für alle Mal 3 Thaler, gleichviel, ob dieselben ein festes Einkommen haben oder nicht.





Wir ersehen aus diesen Diätensätzen nun, dass jedenfalls damals die Beurteilung der feldmesserischen Arbeiten auch hinsichtlich der Entschädigung eine wohlwollendere war als heute, denn diese Entschädigung im Jahre 1813 steht unter Berücksichtigung der Geldwerte zu unseren heutigen Reglementssätzen mindestens im umgekehrten Verhältnis. Ueber die Prüfung der Feldmesser gab das Reglement keine näheren Ausführungen. Die Feldmesseranstellung wurde unbescholtenen Personen auf Grund eines Zeugnisses der Ober-Baudeputation über ihre Befähigung erteilt.

Die von mir schon vorhin betonte Verschiedenheit in den Diätensätzen für Reise- und Arbeitstage wurde dann durch eine Verordnung der Königlichen Regierung vom 2. März 1826 aufgehoben, da wie wörtlich bemerkt wird: „dieser Unterschied nicht hinreichend begründet ist“ und wird der gleiche Satz mit 1 Thaler 15 Groschen festgesetzt.

Für die Prüfung der Feldmesser wurde ein am 8. September 1831 für den ganzen Staat Preussen gültiges Regulativ erlassen, welchem am

	
8. Juli 1833 ein Regulativ über die Prüfungskommissionen bei den Königlichen Regierungen und diese Prüfungen selbst folgte. Nach diesem Regulativ musste der Kandidat der Feldmesskunst die Reife für die I. Klasse eines Gymnasiums oder einer anderen Lehranstalt, welche das Ministerium
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Pohlig. Landmesserreglement etc. in Preussen. 611 für Handel und Gewerbe und Bauwesen für gleichwertig erachtete, nachweisen. Diese heute noch massgebenden sowie auch andere Bestimmungen dieses Regulativs wurden jedoch schon damals nicht für genügend und insbesondere auch die kurze Ausbildungszeit von einem Jahr, wie auch die Zusammensetzung der Prüfungsbehörde als nicht den Verhältnissen entsprechend erachtet. Als Massstab für die Schulbildung sollte eher die Vorbildung der Baubeamten gelten. Zur Ausbildung der Kandidaten der Feldmesskunst wurde ein Zeitraum von 4 Jahren verlangt, welcher bei verschiedenen, besonders qualifizierten Vermessungsbeamten zugebracht werden sollte.

Meine Herren, Sie ersehen daraus, dass schon vor 50—60 Jahren Bestrebungen laut und Bedürfnisse geltend gemacht wurden, welche sich mit unseren heutigen Forderungen ziemlich decken. Aber wie heute war auch damals das Ergebnis der bezüglichen Petitionen negativ; immerhin wurde aber, auch gerade wie heute, eine Reform der Verhältnisse der Vermessungsbeamten in Aussicht gestellt. Am 1. Dezember 1857 erschien dann ein neues Feldmesserreglement. Der Inhalt desselben war von 122 Paragraphen aus dem Jahre 1813 auf 55 Paragraphen herabgemindert worden. Zum Teil waren einige Paragraphen zusammengefasst, zum Teil aber auch solche ganz verschwunden. So vermisse ich auch besonders die von mir vorher angeführten §§ 6 und 7 aus dem Jahre 1813, welche von dem öffentlichen Glauben und der Anstellung der Feldmesser bei Behörden pp. handeln. § 1 von 1813 ist im Sinne derselbe geblieben, wenn auch in der Form verändert. Derselbe lautet 1857: „Die Geschäfte der Feldmesser oder Nivellierer dürfen nur von denjenigen Personen betrieben werden, welche nach vorgängiger’ Prüfung und Vereidigung von der Regierung als Feldmesser bestellt sind.“ Besonders bemerkenswert ist die Einführung des Reglements, welche durch einen Allerhöchsten Erlass geschieht und gerichtet ist an den Minister für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, den Finanzminister und den Chef des Ministeriums für die landwirtschaftlichen Angelegenheiten. Darin wird unter anderem gesagt: „Auf Ihren gemeinschaftlichen Bericht vom 1. Dezember v. Js. erkläre ich Mich damit einverstanden, dass das neue Feldmesserreglement, sowie etwaige spätere Abänderungen und Ergänzungen desselben auf Grund des § 53 der allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 von den kompetenten Ministerien erlassen werden, ohne dass es Meiner Genehmigung bedarf.“ Ob das eine Verbesserung der Lage der Feldmesser bedeutet, lasse ich dahingestellt sein. Jedenfalls ist die Frucht die heutige ungleichmässige Behandlung der Landmesser in Preussen. Als wenig anerkanntes Neues brachte dann dieses Reglement den achtstündigen Arbeitstag statt des bis dahin üblichen siebeneinhalbstündigen Arbeitstages; sonst nichts, obgleich auch von massgebenden Stellen inzwischen für eine weitere Aus-

bildung des Vermessungswesens eingetreten worden war. Der Diätensatz wurde allerdings verbessert und nach § 48 auf 2 Thaler festgesetzt. Dagegen hatten sich die Revisoren weniger der Gunst der Zeit zu erfreuen, indem der Diätensatz auf 3 Thaler, wie schon 1813, bestehen blieb. Der Feldmesser wurde der Disziplin der Regierungen und des Ministers für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten unterstellt, mit Ausnahme der bei den Auseinandersetzungsbehörden beschäftigten und der im Geschäftsbereiche des Rheinisch-Westfälischen Grundsteuerkatasters angestellten bezw. beschäftigten Landmesser, welche der Disziplin der Auseinandersetzungsbehörden und des Ministeriums der landwirtschaftlichen Angelegenheiten bezw. des General-Direktors des Grundsteuerkatasters und des Finanzministeriums unterstellt wurden.

Ein neues Reglement und eine neue Prüfungsvorschrift brachte dann der 22. März desselben Jahres 1871. Diese Prüfungsvorschrift brachte als Neues die zweijährige Ausbildungszeit als Eleve und die Mitwirkung eines Vermessungsbeamten in der Prüfungskommission. Bezüglich der Schulbildung bewendete es bei dem Zeugnis über die erlangte Reife für die I. Klasse eines Gymnasiums, einer Realschule erster Ordnung, der I. Klasse (Fachklasse) einer reorganisierten dreiklassigen Gewerbeschule oder bei dem Abgangszeugnis einer Realschule zweiter Ordnung bezw. einer zu Entlassungsprüfungen berechtigten höheren Bürgerschule.

Das Reglement war von dem Minister für Handel und Gewerbe und öffentliche Arbeiten, dem Minister für die landwirtschaftlichen Angelegenheiten und dem Finanzminister vollzogen und sollte unter Aufhebung aller entgegenstehenden Verwaltungsvorschriften allgemein massgebend sein und, wie in der Einführung gesagt, dazu dienen: „um die Verhältnisse der öffentlich angestellten Feldmesser in der ganzen Monarchie gleichmässigen Anordnungen zu unterwerfen.“ Leider fand der § 1 daselbst eine Fassung, welche die gleichen §§ 1, 6 und 7 bezw. 1 des Reglements von 1813 und 1857 für den Feldmesser ebensowenig, wie für das öffentliche Interesse ersetzen konnte. Dieser Paragraph eins lautet:

„Die Vereidigung und öffentliche Anstellung der Feldmesser (§ 36 der Gewerbe-Ordnung für den Norddeutschen Bund vom 21. Juni 1869) erfolgt nach vorschriftsmässig bestandener Prüfung durch die Regierungen bezw. Landdrosteien.“

Damit war dem wilden Vermessungswesen, wie es heute vielfach blüht und durch Gehenlassen auch noch unterstützt wird, Thor und Thür geöffnet. Die erste Forderung der Preussischen Landmesser muss deshalb im eigenen, wie auch allgemeinen Interesse mindestens auf die sinn- und und zeitgemässe Wiederherstellung des § 1 des Reglements vom Jahre 1857 gerichtet sein, wonach die Geschäfte der Feldmesser und Nivellierer nur von denjenigen Personen betrieben werden dürfen, welche nach vorgängiger Prüfung und Vereidigung von der Regierung als Feldmesser bestellt sind. Diese Forderung ist in den Rechten des Landmessers gegenüber seinen Pflichten, nicht in letzter Linie aber auch im öffentlichen Interesse begründet. Auch schon der § 12 des neuen Reglements unterstützt diese Forderung in hervorragendem Masse. Derselbe lautet:

„Die Ermittelung aller der Thatsachen und Angaben, welche durch die Natur des Auftrags bedingt werden, wie z. B. Ermittelung von Grenzen, Namen der Besitzer von Grundstücken, Hochwasserständen u. dergl. mehr, müssen mit der grössten Sorgfalt bewirkt, und es muss dies durch ausführliche Verhandlungen und Erläuterungen dargethan werden. Der Feldmesser ist für die Vollständigkeit solcher Ermittelungen und für die richtige Aufnahme und Darstellung der ihm gemachten Angaben verantwortlich, wie auch für alle seine übrigen Arbeiten.“

Und, meine Herren, in dem „dergleichen mehr“ des vorgetragenen Paragraphen steckt eine ganze Menge mehr.

Der Mensch selbst nun, d. h. sein Corpus, wie auch der diesen behandelnde Arzt, werden geschützt vor dem Kurpfuscher, welcher vielleicht einige Zeit in dem Vorzimmer eines Arztes zubrachte und dann auf Grund der daselbst hin und wieder aufgefangenen Worte und geschehenen Dienstleistungen das ihm widerfahrene Heil nun auch auf seine Mitmenschen übertragen möchte. Verdient der Besitz des Menschen und der denselben behandelnde Landmesser nicht denselben Schutz? Ich meine doch, des Menschen Streben geht allgemein auf Besitz, sowie dessen Unterhaltung und Ausbeutung für das tägliche Leben. Diesen Besitz nun heil und gesund zu erhalten und ertragreich gestalten zu helfen, ist in erster Linie Sache des berufenen Landmessers. Also eine ernste verantwortliche Aufgabe, welcher der staatliche Schutz nach jeder Richtung zur Seite stehen muss, wie die Disziplinargewalt schon helfend eingreift, um Verfehlungen zu verhüten bezw. zu bestrafen. Dieser Disziplinargewalt kann aber andererseits nur bei entsprechendem Schutz der Personen und ihrer Handlungen eine Berechtigung zugestanden wie auch Wirkung über die betroffene Person hinaus zuerkannt werden.

Das Reglement setzt dann die Diäten auf 2 Thaler 15 Groschen fest, statt wie bisher, auf 2 Thaler. Die Revisoren haben sich dagegen auch seit 1857 noch nicht gebessert; sie behalten nach wie vor den seit 1813 bestehenden Diätensatz von 3 Thaler. Die Reisekosten bleiben in dem Reglement wie im Jahre 1857 bei Reisen auf Eisenbahnen oder Dampfschiffen auf die Meile 7 Groschen 6 Pfennig und ausserdem für jeden Zu-und Abgang zusammen 15 Sgr. Bei Reisen, welche nicht auf Eisenbahnen oder Dampfschiffen zurückgelegt werden, wird auf die Meile 1 Thaler zugebilligt, während es seit 1857 nur 20 Sgr. gab. Ausserdem sollen für jeden Kalendertag, welcher im Interesse der Arbeit ganz oder teilweise, und zwar in mehr als einer Viertelmeile Entfernung ausserhalb des Wohnorts zugebracht werden musste, 15 Sgr. Feldzulage, welches Wort zum ersten Male in die Erscheinung tritt, liquidiert werden.

Das Jahr 1882 bringt unterm 4. September 1882 eine neue Land-messerprüfungsordnung, zu welcher unterm 12. Juni 1893 abändernde Bestimmungen erlassen worden sind.

Die Vorbedingung der Zulassung zur Prüfung ist hiernach das Zeugnis über die erlangte Reife zur Versetzung in die Prima eines Gymnasiums, eines Realgymnasiums oder einer Oberrealschule mit neunstufigem Lehrgang. Oder aber es muss hiernach neben dem Zeugnis über den Abschluss der Untersecunda einer neunstufigen höheren Lehranstalt bezw. dem Reifezeugnis einer Realschule oder einer gymnasialen oder realistischen Lehranstalt mit sechsstufigem Lehrgang ausserdem das Zeugnis über den einjährigen erfolgreichen Besuch einer anerkannten mittleren Fachschule beigebracht werden. Durch den Ministerialerlass vom 21. Februar 1901 ist inzwischen die letztere Vergünstigung aufgehoben, so dass es bei dem erfolgreichen siebenjährigen Besuch der erstgenannten höheren Lehranstalten bezw. dem an dessen Stelle tretenden Befähigungsnachweis, welcher durch eine Prüfung gemäss Verfügung des Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten vom 11. November 1893 zu erbringen ist, bewendet. Preussische Offiziere des stehenden Heeres sind von der Beibringung eines Zeugnisses über den Grad der schulwissenschaftlichen Bildung entbunden und haben sich nur durch Einreichung des ihnen erteilten Offizierpatents über ihre persönlichen Verhältnisse auszuweisen. Es ist ferner das Zeugnis eines oder mehrerer in Preussen geprüfter Landmesser über die mindestens einjährige ausschliesslich praktische Beschäftigung bei Vermessungs- und Nivellementsarbeiten beizubringen, nebst den während dieser Beschäftigung anzufertigenden, im § 8 bezeichneten Probearbeiten. Dann ist weiter der Nachweis des mindestens zweijährigen regelmässigen Besuchs der bei der landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin und bei der landwirtschaftlichen Akademie in Poppelsdorf eingerichteten geodätischen Studien erforderlich. Also nicht der Nachweis über ein oder zwei Kurse, wie von dem Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten vor nicht zu langer Zeit im Abgeordnetenhause bemerkt wurde, als ein Abgeordneter für die Eisenbahnlandmesser eine Lanze brach. Man wird ja annehmen dürfen, dass dem Herrn Minister nur nicht genügende Kenntnis der Sachlage diese Worte in den Mund legte, nicht aber die Absicht, durch diese Bemerkung die ohnehin gedrückten Eisenbahnlandmesser öffentlich herabzusetzen, um so die begründeten Forderungen derselben in möglichst einfacher Weise zurückweisen zu können. Eine freundliche Erinnerung hat der Herr Minister infolge dieser von dem Abgeordneten Herrn Dünkelberg, Direktor der Landwirtschaftlichen Akademie in Poppelsdorf, sofort an Ort und Stelle richtig gestellten, aber selbst unwiderrufenen Aeusserung in Landmesserkreisen jedenfalls nicht hinterlassen können. Ob und inwieweit den Offizieren der Besuch der Kriegsakademie oder der vereinigten Artillerie- und Ingenieurschule auf das geodätische Studium angerechnet werden kann, wird in jedem einzelnen Falle von der Oberprüfungskommission bestimmt, in gleicher Weise, wie dieses bezüglich des Besuchs einer preussischen oder nichtpreussischen Universität oder einer anderen preussischen oder nichtpreussischen Hochschule oder Akademie geschieht. Mehr wie ein Jahr dieser Studienzeit kann auf das geodätische Studium nicht angerechnet werden. Baumeister und Bauführer, sowie Forstassessoren und Forstreferendare, die auf Grund der von ihnen als solche abgelegten Prüfung nachträglich die formelle Befähigung zum Landmesser erwerben wollen, haben die Bescheinigung eines Landmessers beizubringen, dass sie mindestens 6 Monate hindurch ausschliesslich mit speziell namhaft zu machenden Vermessungs- und Nivellementsarbeiten beschäftigt gewesen sind und dabei bewiesen haben, dass sie selbstständig richtige Vermessungen, Kartierungen, Berechnungen und Nivellements auszuführen vermögen. Ausserdem haben sie die für den Landmesserkandidaten vorgeschriebenen, ausgeführten und bescheinigten Probearbeiten, sowie eine Beschreibung ihres Lebenslaufes vorzulegen. § 27 dieser Landmesserprüfungsordnung sagt dann:

„Die erlangte Bestallung zum Landmesser und die auf Grund derselben erfolgte Beeidigung begründet die in § 36 der Gewerbe-Ordnung vom 21. Juni 1869 bezeichneten Rechte der öffentlich angestellten Feldmesser."

Ja, meine Herren, das ist ein wunder Punkt. Die in diesem § 36 der Gewerbe-Ordnung begründeten Rechte der Feldmesser sind mindestens zweifelhafter Natur. Dagegen ist es unzweifelhaft, dass der heutige Landmesser nicht mehr in diesen etwas mittelalterlich angehauchten Paragraphen hineingehört. Dieser Paragraph ist nun in der Gewerbe-Ordnung für das Deutsche Reich vom 26. Juli 1897 genau an derselben Stelle und wortgetreu wiedergegeben worden. Derjenige, welcher den Paragraphen abgeschrieben hat, kann über den heutigen Stand des Vermessungswesens und die Wichtigkeit der von dem Landmesser auszuführenden Arbeiten nur sehr ungenügend orientiert gewesen sein, und möchte derselbe wohl lediglich die Gehülfen des Landmessers und insbesondere die mechanischen Funktionen des Ruthenlegers im Auge gehabt haben, welche sich ungefähr mit den einfachen prüfenden, messenden, wägenden u. s. w. Manipulationen der sonst in § 36 aufgeführten Personen decken. Ich glaube fast, dass auch von der Landmesserseite ein Fehler gemacht worden ist, insofern, als dieselben nicht rechtzeitig, d. h. zur richtigen Zeit die Lärmtrommel gerührt haben, damit dieser unzeitgemässe Paragraph einer Mauserung unterzogen werden konnte, bevor die neue Gewerbeordnung vom 26. Juli 1897 Gesetz wurde. Ich möchte annehmen, dass es dann weniger schwer geworden wäre, den Feldmesser als Landmesser in den § 29 dieser Gewerbe-Ordnung für das Deutsche Reich zu bringen, woselbst niedergelegt ist, dass „diejenigen, welche als Apotheker, Aerzte, auch Zahn- und Tierärzte, wirken wollen, einer Approbation auf Grund eines Nachweises der Befähigung bedürfen. Alle Voraussetzungen treffen hier für den Landmesser und auch für den Menschen im allgemeinen zu, da dieser, wenn einmal für ihn gesorgt werden soll, nicht allein seine lebendigen Eigentümlichkeiten nur dem Schutze approbierter Personen anvertrauen, sondern auch in seinem toten Besitz in gleichem Masse geschützt sein will.

Dann käme auch dem Landmesser die StrafbeStimmung des § 147 der Reichs-Gewerbe-Ordnung zugute, wonach u. a. nach Abs. 3 bestraft wird, wer, ohne hierzu approbiert zu sein, sich als Wundarzt, Augenarzt, Geburtshelfer, Zahnarzt, Tierarzt bezeichnet oder sich einen ähnlichen Titel beilegt, durch den der Glauben erweckt wird, der Inhaber desselben sei eine geprüfte Medizinal-Person.

Und in welch einfacher Weise würde so mit einem Schlage dem Ver-messungswesen nach aussen die gebührende Stellung angewiesen und dem Landmesser wie dem Publikum der zu fordernde Schutz gegenüber den nicht qualifizierten und nicht approbierten Personen gewährt! Mit der Streichung eines Wortes und der Einfügung von zwei weiteren Worten wäre die ganze Sache gemacht. Im § 36 wird das Wort Feldmesser gestrichen und in den §§ 36 und 147 das Wort Landmesser hinter den daselbst aufgeführten Aerzten zugesetzt, und Ströme vergossener und noch zu vergiessender Tinte werden gestoppt. Noch eine weitere wenig annehmliche Folge hat der § 36 für die daselbst aufgeführten Personen, also auch den Landmesser. Der § 266 des Str.-G.-B. befasst sich nämlich ausdrücklich mit denselben, indem ihnen daselbst Gefängnisstrafe wegen Untreue, neben welcher auch noch auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann, angedroht wird, wenn sie bei den ihnen übertragenen Geschäften absichtlich diejenigen benachteiligen, deren Geschäfte sie besorgen. Das gleiche Vergehen von ausserhalb dem § 36 stehenden Personen begangen, möchte hiernach als weniger strafbar angesehen werden, bezw. mit geringeren Strafen bedroht sein. Wie Ihnen zum Teil bekannt sein wird, ist auch vor Kurzem durch den Vorstand des Deutschen Geometervereins eine diesbezügliche Eingabe an den deutschen Reichskanzler gemacht worden. Ob mit Erfolg, bleibt zunächst zweifelhaft, da die Gesetzgebung in Bewegung gesetzt werden muss, damit ein „Feldmesser“ gestrichen und zwei „Landmesser“ wieder eingesetzt werden. Doch wollen wir immerhin noch das Beste hoffen, da es doch wohl nicht gleichgültig sein kann, ob fast 5000 in besonderen Vertrauensstellungen wirkende Personen in einem jedem zugänglichen Gesetzbuch an einer Stelle untergebracht sind, welche nicht dahin wirken kann, dass diesen Personen das Ansehen bewahrt wird, welches schon ihre im öffentlichen Interesse aus-zuführenden Arbeiten und wahrzunehmenden Handlungen bedingen.

Für die bei der Kataster-, Landwirtschaftlichen und Eisenbahn-Ver-waltung eintretenden Landmesser ist dann Vorbedingung für die Anstellung im Staatsdienst noch ein zweites Examen, welches aber wohl nur für die beiden ersteren Kategorien als ein besonderes Fachexamen bezeichnet werden kann, bei der Eisenbahnverwaltung aber bedauerlicherweise fast ausschliesslich als ein Verwaltungsexamen gehandhabt wird, und zwar um deswillen, weil der Eisenbahnlandmesser als solcher daselbst in einen Eisenbahnsekretär verwandelt wird, während er doch in persönlicher Verantwortlichkeit als Landmesser sein Leben daselbst zubringt.

Der 26. August 1885 bringt dann eine Abänderung des Feldmesserreglements vom 2. März 1871. Hiernach werden die §§ 36—57 aufgehoben und durch die neuen §§ 36—50 ersetzt. Nach § 36 sind nun für die Bezahlung der Arbeiten der von den Auseinandersetzungsbehörden ausschliesslich und dauernd beschäftigten Vermessungsbeamten, nicht minder für die Bezahlung der Vermessungsarbeiten im Bereiche des Grund- und Gebäudesteuerkatasters die dafür bestehenden besonderen Vorschriften massgebend. Für die Gebühren der Landgeometer in Frankfurt a. M. verbleibt es bei der bestehenden Bestimmung. Im übrigen gelten für die Bezahlung der im Auftrage der Staatsbehörden ausgeführten Arbeiten, sofern nicht besondere Entschädigungsätze von der zuständigen Behörde oder von den Beteiligten vereinbart worden sind, die nachstehenden Bestimmungen. Im allgemeinen soll nur noch eine Vergütung nach Tagegeldern erfolgen und besagt hierüber § 37:

„Die Bezahlung der Landmesserarbeiten soll in der Regel und mangels anderweitiger Vereinbarungen durch Diäten stattfinden. Insbesondere tritt die Bezahlung nach Gebührensätzen äusser in dem Falle der Vereinbarung nur insoweit ein, als für den einen oder anderen Zweig des Dienstes diese Art der Bezahlung besonders vorgeschrieben werden sollte.“

	
§ 38    setzt eine Arbeitsdauer von 8 Stunden voraus und sollen nach § 39 nunmehr die Vermessungsrevisoren mit dem gleichen Masse gemessen werden.


	
§ 40    setzt den Diätensatz auf 8 Mk. fest, erhöht also den im Jahre 1871 eingeführten Satz von 2 Thaler 15 Sgr. auf 2 Thaler 20 Sgr. oder



8 Mk. Es erweckt diese kaum nennenswerte Erhöhung fast den Anschein, als ob dieselbe mehr zur Abrundung bezw. bequemeren Rechnung erfolgt sei, als wie zur Aufbesserung der Tagegelder der Landmesser.

	
§ 41    gewährt ausserdem für jeden Kalendertag, welcher im Interesse der Arbeiten ganz oder teilweise, und zwar in nicht weniger als 2 km Entfernung vom Wohnort zugebracht werden muss, eine Feld- oder Reisezulage von 4,50 Mk. bezw. bei notwendiger Uebernachtung 6 Mk. Bei Reisen auf Eisenbahnen oder Dampfschiffen sollen nach § 43 13 Pf. für das Kilometer und ausserdem für jeden Zu- und Abgang je 3 Mk. und bei Landwegen 40 Pf. für das Kilometer liquidiert werden. Wie nun angegeben, sollen in der Regel die vorbeschriebenen Sätze bezahlt werden. Die Regel bildet aber dennoch hier die Ausnahme, da in erster Linie das Reglement nur für die im Auftrage von Staatsbehörden ausgeführten Arbeiten massgebend sein soll und auch nur dann, wenn anderes nicht vereinbart wird, somit auf Arbeiten für Private keine Anwendung finden kann, wie diese Anschauung schon des öfteren von gerichtlichen Sachverständigen und darnach auch von den Gerichten vertreten worden ist. Und zwar bildet die Regel die Ausnahme, weil es für die Landmesser unmöglich ist, Arbeiten für diese geringen Sätze auszuführen, ohne ihre Leistungen sowohl qualitativ als auch in dem pekuniären Erfolge herabzusetzen. Die Sätze des bestehenden Landmesserreglements schliessen eine auch nur etwa standesgemässe Lebenshaltung nicht allein völlig aus, sondern sind auch überhaupt für den Lebensunterhalt einer Familie unter den heutigen Verhältnissen ganz und gar ungenügend. Der öffentlich angestellte, Privatpraxis betreibende Landmesser mag gerade im Stande sein, die Kosten für die Büreauhaltung und was damit zusammenhängt, den Ausfall an Sonn- und Feiertagen, durch Krankheiten oder sonstige unverschuldete Zufälle, die Sorge für das nicht mehr arbeitsfähige Alter bezw. die Fürsorge für die Hinterbliebenen bei vorzeitigem Tode u. s. w. mit einem täglichen Einkommen von 8 Mk. bei etwa 250 Arbeitstagen, also mit 2000 Mk. jährlich zu bestreiten; was darüber für das Leben notwendig ist, müsste durch Nebenarbeiten an Sonn- und Feiertagen, durch Verdoppelung der Arbeitstage unter Zuhilfenahme der Nächte u. s. w. verdient werden. Dafür hat das Reglement eine gute Seite, insoferne die Arbeit an Sonn- und Feiertagen ebensowenig untersagt wird, wie auch eine Liquidation für Nachtarbeit als solche und bezüglich der Höhe nicht beanstandet werden könnte, da daselbst nur von der „täglichen“ Arbeit die Rede ist. Was ist überhaupt ein Betrag von 8 Mk. für die heute ganz bedeutend gesteigerten Anforderungen an die Arbeitsleistung und die Lebenshaltung, wenn im Jahre 1857 für eine sogar an Zeit noch geringere Leistung bereits 2 Thaler zugebilligt werden? Noch weit interessanter stellt sich dieser Gegensatz bei dem Vermessungsrevisor. Derselbe erhält bereits im Jahre 1813 eine Vergütung von 3 Thalern und derselbe Mann soll heute nach § 39 des massgebenden Reglements 8 Mk. erhalten. Sollte man da nicht an einen Rechenfehler glauben, da 3 X 3 doch 9 ist? Oder sind diese Leute, statt in das 20. Jahrhundert hinüberzueilen, in das 18. Jahrhundert zurückgeschlummert? Als Staatsbehörde, in deren Auftrag der Landmesser fungiert, betrachtet sich nun auch das Gericht, wenn es den Landmesser als Sachverständigen beruft, sich dabei auf den § 13 der Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige vom 30. Juni 1878 stützend, wonach die Sachverständigen, für welche Taxen bestehen, nach diesen entschädigt werden sollen.



Nun wäre meines Erachtens ein Unterschied von vorneherein schon dadurch ohne weiteres bedingt, dass die Vorschriften des Reglements nur für Landmesserarbeiten, d. h. also für im Rahmen des Reglements sich bewegende landmesserische Arbeiten gelten sollen. Kommen also solche nicht in Betracht, so können auch die Taxvorschriften nicht in Betracht kommen. Eine Zusatzbestimmung vom 26. Februar 1894 legt deshalb auch wohl für solche Arbeiten am Wohnorte des Landmessers oder in weniger als 2 km Entfernung vom Wohnort, die weniger als einen Arbeitstag von 8 Stunden umfassen, fest, dass gewährt wird:

	
1.    „Bei Wahrnehmung gerichtlicher Termine als Sachverständiger die Vergütung nach Massgabe der allgemeinen Vorschriften der Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige in den vor die ordentlichen Gerichte gehörigen Rechtssachen,"


	
2.    „bei anderen Geschäften eine Vergütung von 1 Mk. für jede volle und angefangene Stunde.“



Ich möchte es nun wohl als äusser Zweifel stehend ansehen, dass die Wahrnehmung gerichtlicher Termine nicht wörtlich aufzufassen ist, also dass nicht nur der Augenblick vor Gericht für die Vergütung unter 1. massgebend sein soll, sondern dass vielmehr die ganze durch das Gutachten bedingte Zeit als ein gerichtlicher Termin zu betrachten ist, welcher erst mit der Uebergabe des Gutachtens sein Ende erreicht. Oder sollte etwa die Zeit, die in den Gerichtsfluren u. s. w. wartend verbracht wird, wertvoller sein, als die auf die Behandlung der Materie verwendete Zeit? Ich möchte das Gegenteil annehmen. Aber meine Anschauung wird, wie Erfahrung lehrt, nicht immer geteilt, wenn auch die massgebenden Personen selbst wohl die Unzulänglichkeit der Entschädigung nach dem Landmesserreglement einsehen, die auch ein besserer Handwerker mindestens für seine Gehülfen fordern würde. Immerhin, selbst bei anderer Auffassung, möchte das zuständige Gericht bei gutem Willen eine anderweitige Vereinbarung treffen können, wie das Reglement dieses auch vorsieht. —

Durch Allerhöchsten Erlass vom 4. November 1887 sind dann die Landmesserangelegenheiten, soweit dieselben bis dahin bei der allgemeinen Bauverwaltung bearbeitet wurden, an das Finanzministerium überwiesen worden.

Seit dieser Zeit ist eine Veränderung nicht mehr ein getreten, trotzdem es an bezüglichen Vorstellungen der Landmesser und ihrer Vereinigungen nicht gefehlt hat. Es mögen daran weniger böser Wille, als die Scheu vor den umständlichen Verhandlungen die Schuld tragen, welche ein Umstossen der bestehenden Bestimmungen im Gefolge haben würde.

Es haben sich insbesondere auch verschiedene Vereine der Mühe unterzogen, ein neues Landmesserreglement aufzustellen. Im eigenen Lager jedoch sind dabei Differenzen entstanden, insofern, als die Auffassung über das Vorgehen in der Sache eine verschiedene, wenn auch das Endziel das gleiche war und ist.

Herr Obergeometer Walraff gab durch einen begründeten Vortrag auf der XIX. Hauptversammlung des Deutschen Geometervereins in Bonn im Jahre 1895 kräftigen Anstoss zur Ausarbeitung eines neuen Landmesserreglements oder vielmehr einer Landmesserordnung. Herr Koll, damals Professor der Geodäsie in Bonn, jetzt Geheimer Finanz- und vortragender Rat im Finanzministerium, Distriktsingenieur Vogler und Ober-geometer Walraff wurden durch diese Versammlung mit der Ausarbeitung der neuen Ordnung betraut. Die XX. Hauptversammlung, welche infolge des 25jährigen Bestehens des Vereins statt nach zwei Jahren bereits im folgenden Jahre 1896 in Dresden stattfand, brachte bereits die fertige Arbeit, und zwar mit eingehenden Begründungen der einzelnen Punkte. Beide Herren, Koll und Walraff, vertraten auch den Entwurf in der Delegiertenversammlung, und Herr Koll ausserdem auf der Versammlung daselbst in einem Vortrage, welcher als das erstrebenswerteste Endziel die Verstaatlichung und dann auch die Vereinigung des Vermessungswesens bei einer Centralbehörde hinstellte, wodurch eine besondere Landmesserordnung als solche hinfällig würde, da damit der sogen. Privatlandmesser, für welchen die Ordnung doch in erster Linie bestimmt sei, von der Bildfläche verschwinde.

Bereits in der DelegiertenverSammlung kam der Entwurf zu Fall, da nach verschiedenen Anschauungen die Rechte und Pflichten in dem Entwurf nicht genügend ausgeglichen wurden; so wurde auch die Forderung eines geschützten Amtstitels und des „Landmessers“ überhaupt vermisst. Die Gebührenfrage war für den einen zu hoch, für den anderen zu gering geregelt, was Herrn Koll zu der jedenfalls zutreffenden Erwiderung veranlasste, dass dann der in seiner Ordnung gefundene Mittelweg wohl der richtige sein müsse. Besonders aber wurde der vorgeschlagenen Ordnung der Vorwurf gemacht, dass in dieselbe als Vorbedingung für die Landmesserprüfung nicht das Reifezeugnis einer neunklassigen Schule eingesetzt worden sei. Der Entwurf fiel und wurde die vorläufige Lösung in einer Petition gefunden, welche die Abänderung der Prüfungsordnung dahin verlangte, dass als Vorbedingung für die Zulassung zum geodätischen Studium das Reifezeugnis einer neunklassigen höheren Schule gefordert und dass eine genügende praktische Ausbildung der Landmesser durch eine dreijährige praktische Beschäftigung nach der ersten Prüfung unter Leitung eines geprüften Landmessers und durch eine zweite Prüfung gewährleistet würde. Erfolg hatte die Petition nicht.           (Schluss folgt.)


Uebersicht

der

Literatur für Vermessungswesen


vom Jahre 1901.

Von M. Petzold in Hannover.

Etwaige Berichtigungen und Nachträge zu diesem Literaturbericht, die im nächsten Jahre Verwendung finden können, werden mit Dank entgegengenommen.
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1.    Zeitschriften.


	
2.    Lehr- und Handbücher, sowie grössere Aufsätze, die mehrere Teile des Vermessungswesens behandeln.


	
3.    Mathematik, Tabellenwerke, Rechenhilfsmittel; Physik.
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7.    Nivellierung, trigonometrische Höhenmessung und Refraktionstheorie.


	
8.    Barometrische Höhenmessung, Meteorologie.
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I.    Zeitschriften.



Climat. Herausgegeben von Nicolaus Demtschinsky. St. Petersburg 1901. Diese neue Zeitschrift, die dem Studium des Einflusses des Mondes auf das Wetter gewidmet ist, soll zweimal im Monat erscheinen. Preis für den Jahrg. 16 Mk. Der Text ist viersprachig: Russisch, französisch, englisch und deutsch.
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Das Weltall. Illustrierte Zeitschrift für Astronomie und verwandte Gebiete. Herausgegeben von F. S. Archenhold, Direktor der Treptow-Sternwarte, unter Mitwirkung von A. Berberich-Berlin, Prof. Dr. Bohlin-Stockholm, Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Foerster, Dr. Gerstmann, Prof, Ginzel, Reg.-Rat Dr. Homann, Prof. Dr. Knopf-Jena, Dr. M. W. Meyer, Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Reuleaux, Dr. Schweder-London, Prof. Dr. Weinek-Prag u. s. w. Berlin. Schwetschke & Sohn. Erscheint am 1. und 15. eines jeden Monats. Abonnementspreis: Vierteljährlich 2 Mk., einzelne Nummer 50 Pf. 2. Jahrg., 1. Heft. 1901 Oktober 1.

	
2.    Lehr- und Handbücher, sowie grössere Aufsätze, die mehrere Teile des Vermessungswesens behandeln.



Abendroth, A., Oberlandmesser. Der Landmesser im Städtebau. Praktisches Handbuch zur fachgemässen Erledigung aller landmesserischen Geschäfte im Gemeindedienst. Mit 4 Karten und 27 Textabbildungen. (VIII u. 222 S.) Berlin 1901, P. Parey. Preis geb. 9 Mk. Bespr. in der Zeitschr. des Rhein.-Wesf. Landmesser-Ver. 1901, S. 160; der Deutschen Bauzeitung 1901, S. 330; der Zeitschr. des Oesterr. Ing.-und Archit.-Ver. 1901, S. 931; dem Centralbl. der Bauverwaltung 1901, S. 272; der Zeitschr. f. Vermessungsw. 1901, S. 365.

Adamczik, J., Prof. Compendium der Geodäsie. (VIII u. 516 S., mit 329 Textfig.) Leipzig und Wien 1901, F. Deuticke. Preis 10 Mk. Bespr. in d. Zeitschr. d. Oesterr. Ing.- u. Archit.-Ver. 1901, S. 600; d. Zeitschr. f. Vermessungsw. 1901, S. 172; d. Zeitschr. f. d. Berg-, Hütten- u. Salinenwesen im preuss. Staate 1901, Literaturber. S. 154; d. Oesterr. Zeitschr. f. Berg- u. Hüttenwesen 1901, S. 320; d. Zeitschrift f. Mathern, u. Physik 1901, S. 493.

d'Almeida, A. Mendes e Guimaräes, R. Curso de topografia. Tomo I. Lisboa. Bespr. in d. Jahrbuch über d. Fortschr. d. Mathern. 1899, 30. Bd. (gedr. 1901), S. 828.

Annuaire pour l’an 1901, publie par le Bureau des Longitudes. Avec Notices scientifiques. Paris, Gauthier-Villars. Bespr, in d. Zeitschr. f. Vermessungsw. 1901, S. 203.
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